
Die Ausbildung ermöglicht den Teilnehmenden ihre persönlichen Erfahrungen in Expertise umzuwandeln. 

 

 

Projekte im Fokus 

Personen, die selber psychische Erkrankungen durchlebt haben, verfügen über ein-
zigartiges Wissen zu psychischer Krankheit. Mit der Ausbildung zum Peer nutzt Pro 
Mente Sana ihre Krankheitserfahrungen und wandelt sie in berufliche Kompetenzen 
um. Damit fördert die Stiftung die (Wieder-) Eingliederung der Betroffenen in die Ar-
beitswelt. 

«Peer Arbeit in der Psychiatrie» oder wenn Patienten zu 
Experten werden
Kann die persönliche Erfahrung mit einer psychi-
schen Krankheit genutzt und in berufliche Kompe-
tenzen umgewandelt werden? Für die Stiftung Pro 
Mente Sana, die sich für Personen mit psychischen 
Erkrankungen einsetzt, ist die Antwort ein klares 
„Ja“. 

Die Westschweizer Niederlassung von Pro Mente 
Sana greift auf ein Konzept zurück, das von der 
Deutschschweizer Organisation seit knapp zehn 
Jahren entwickelt wird. In Zusammenarbeit mit der 
Hochschule für Soziale Arbeit und Gesundheit in 
Lausanne hat sie eine Peer-Ausbildung («pair prati-
cien en santé mentale») erarbeitet. Der Bildungs-
gang richtet sich an alle, die psychische Erkrankun-
gen durchgemacht haben, in einem stabilen Zustand 
sind und ihre Krankheitserfahrungen teilen möchten. 
Nach abgeschlossener Ausbildung können die 
Peers ihre Erfahrungen innerhalb eines psychiatri-
schen Dienstes oder in der Sozialen Arbeit nutzbar 
machen, sei es in der persönlichen Begleitung von 
Patienten und Patientinnen oder im Rahmen von 
Gruppenaktivitäten. Sie können aber auch in der 
Wissenschaft, in der Ausbildung oder als selbstän-
dige Berater tätig sein. 

Peers als Gewinn für das Betreuungsteam 
Oriana Brücker, Projektleiterin, betont, dass psychi-
atrieerfahrene Menschen ein «alltägliches» Wissen 
über die Krankheit mitbringen. Dieses Expertenwis-
sen lernt man nicht in der Schule, sondern durch die 
direkte Bewältigung der Krankheit. «Eingebunden in 
ein Betreuungsteam ist dieses Expertenwissen neu 
und ergänzt jenes der Gesundheitsfachpersonen», 
präzisiert sie. In diesem Sinne bieten Peers einen 
neuen Zugang zum Verständnis der Krankheit und 
sind damit ein Gewinn für das involvierte Team. 

Positive Auswirkungen auf die berufliche Wie-
dereingliederung der Peers 
Die Ausbildung bringt nicht nur Vorteile für die Be-
handelnden und die Patientinnen und Patienten, 
sondern wirkt sich auch positiv auf die berufliche Si-
tuation der Peers selber aus. Für gewisse Personen 
sind das Absolvieren einer Ausbildung und die Peer-
Arbeit eine Möglichkeit, (wieder) erwerbstätig und fi-
nanziell unabhängig zu werden. Für andere ist es 
eine Etappe auf ihrem gesundheitlichen Weg, in der 
die Wiedereingliederung in die Arbeitswelt vorerst 
nur zu einem beschränkten Pensum möglich ist.  




